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Ueber Verhütung der bei Schaer durch Leberegel bewirlten
Leberfäule.8)

Von Dr. med. et phil. Gustav Joseph, Docent an der Universität Breslau.

Ie mehr das geheimnißvolle Dunkel, welches die Ursachen
vieler Krankheiten der Menschen und Hausthiere umhüllt, durch die
Resultate mühsamer wissenschaftlichen Forschung aufgehellt wird,

und Getränken,- welche wir ohne Zubereitung am Feuer zu uns
nehmen oder unsere Hausthiere genießen lassen, bisher « nicht die
nöthige Prüfung auf Zweckmäßigkeit und Reinheit zugewandt haben.
Zu den Krankheiten, welche verunreinigter Nahrung und unreinem
Trinkwasser ihre Entstehung verdanken und häufig den verderblichsten
Einfluß auf das Leben unserer Heerden, zuweilen auch des Men-
schen, in vielen Gegenden ausüben, gehört in hervorragender Weise
die ,,Leberfäule«, an welcher in manchen Gegenden jährlich und
nach regenreichen Jahren in manchen andern mehr als der vierte
Theil der Schafheerden zu Grunde geht.

Bekanntlich wird die ,,Leberfäule« sowohl bei unseren Huf-
thieren, als auch beim Menschen durch die Anwesenheit von Leber-
egeln (Distoma) in der Leber bewirkt. Wie und wann gelangt
dieser gefährliche Schmarotzer dahin? Welche Umstände verursachen
und begünstigen, welche andere hemmen seine Einwanderung? Läßt
sich letztere verhüten? Kommen Heilungen der Leberfäule vor und
läßt sich letztere durch Arzneien beseitigen? Diese und andere
Fragen wird der denkende Landwirth beim Anblick der großen Ver-
luste, welche er an Hab und Gut durch die entsetzliche Krankheit
erlitten, aufwerfen. Da mir reiches Material von Erfahrungen
darüber zu Gebote steht und ich inder Lage bin, bekannten That-
iachen einige neue von praktischer Wichtigkeit hinzuzufügen, so dürften
nnchfolgende Mittheilungen über diesen Gegenstand für die Land-
üvirthe von Interesse fein.

Der Leberegel, Distoma oder Distomum, gehört zur Ordnung
der Saugwürmer unter den Plattwürmern. Wie der, von der
Wissenschaft dem Thiere gegebene Name besagt, soll er an seinem
platten, blattförmigen, ovalen Körper eine doppelte Mundöffnung
wahrnehmen lassen. Die eine derselben am vorderen Ende des vorn
zapfenartig zugespitzten Körpers ist auch wirklich eine solche; sie ist
Ider Eingang in die Mundhöhle. Die andere, in einer kurzen Ent-
fernung nach hinten in der Mittellinie der Unterseite gelegene, Ver-
tiefung ist keine Oeffnung, sondern ein Saugnapf. Gleichwohl
findet sich an der Unterfläche zwischen Mundöffnung und Saugnapf
Upch die mit bloßem Auge kaum sichtbare Oeffnung der Geschlechts-
höhle und am hinteren Körperende die Mündungsöffnung des
Wassergefäßshstems. Sowohl Mundwall als Saugnapf dienen als
sHaftapparat und vermitteln die Fortbewegung des Wurins.

Der Leberegel tritt bei unseren Zweihufern, besonders beim
Schaf, zuweilen aber auch beim Menschen, in 2 Arten auf, welche
b? wissenschaftlichen Namen: Dietoma hepaticum und lanceolatum
Uhren. Beide haben die plattgedrückte, blattförmige Gestalt, ein

Mich vorn zapfenartig hervorragendes, verdicktes Vorder- und ein
Nackt hinten lanzettlich zugespitztes, stärker als der übrige Körper
«· ePrimirtes, Hinterende gemeinschaftlich. Das Verhältniß der Länge
x“

. ‘i n einer uns aus Russland u e an enen u ' ' -
"säen AbJonnenten wird darüber Klazgeg gefü‘brt, dsßfckbrciftlsfpesinmgziäx 5:5:
"26611, den Ueberschwemmungen ausgesetztin Weideflächen fast regelmäßig

emisende von Schafen sähriich durch die Leberegel-Krankheit hingerafft wür-
Lno Zu gleicher Zeit . prach der Herr Brieffieller ‑‑ angeregt burd) ben im
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ssunsch MS- wtr möchten diesen unseren geschützten Herrn Mitarbeiter veran-
et?‘ sich aber das Wesen der Leberegel, ihre Entstehung, Fortpflanzung und
m' aung im_ ‚laanDirtb" zu äußern. Herr»l)«t. Joseph, »dem; wir von dieser

e Renntm Gaben, ist derselben bereitwilligst in obigen Ausführungen
Mich ekomment dieselben werden wie wir über eu t ". . ‚ ind,iei e von hohem Interesse fein. R 8 g f aueb für weitere
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des Deutschen Landwirihschaitsratbes.

zur Breite ist aber bei beiden Arten verschieden. Die erftgenannte
Art mißt im ausgewachsenen Zustande 15 bis 35, d. i. im Durch-
schnitt 25 Millimeter in der Länge und an der breitesten Stelle
6 bis 102X3, also im Mittel SIJZJMillimetey ist demnach dreimal
so lang als breit. Die zweite Art ist 4 bis 8, im Mittel 6 Milli-
meter lang und 1 bis 21/3‚ im Mittel 12/3 Millimeter breit, also
31/2 mal so lang als breit. Mithin ist die zweite Art ansehnlich
schlanker als die erste. Die Verschiedenheitbeider Arten ist ferner
in der äußeren Bedeckung ausgeprxigt Letztere zeigt bei der ersten
Art kleine schuppenförmige Stacheln, während sie bei der zweiten
Art kahl erscheint. Bei beiden setzt sie sich eine Strecke weit in
die Körperössnungen hinein fort und wird der Mund vom Kopf-
rande etwas überragt. Bei der ersten Art befindet sich der Saug-
napf bei gewöhnlicher Streckung des Körpers vor dem Ende des
ersten Körper-Fünftheils, bei der zweiten Art dagegen gerade am
Ende des ersten Fünftheils. Die Saugwürmer sind Zwitter und
die zwischen Mund und Saugnapf gelegene Geschlechtsöffnung
führt sowohl zu den männlichen, als auch zu den weiblichen
Generations-Organen. Bei Drueks auf den Vordertheil des Körpers
oder durch Einwirkung von starkesin Spiritus stülpt sich der vordere
Theil der mit Stacheln bekleideteijv Innenwandung der männlichen
Samenröhre mit der Oeffnung ansider Spitze nach der Unterfläche
der Unterseite aus und erscheint nHasele dann als hakenförmiger
oder spiralig gewundener, mit S ss „peu tachelii bekleideter Auswnchs  

Die schlauchförinige Samendrüse wird in der Gegend hinter
dem Bauchnapf wahrnehmbar und zieht sich in dichtgewundenen
Schlingen gegen das Leibesende bin. Die Fruchthalterröhre ist
ebenfalls knäulförmig gewunden. Die Eier, welche sie enthält,
sind ein Product der in der Leibesmitte gelegenen Keimdrüse und
der bald zu erwähnenden Dotterstöcke Sie werden, wenn sie be-
fruchtet worden sind, mit dem Ausscheidungsstoff der Schalendrüse,
mit einer lederartigen, gedeckelten Schale umgeben. Sie erscheinen
im Vorderleibe braungelb, im Hinterleibe hellgelb. Die baumarti-
gen Dotterstöcke befinden sich als 2 Seitenfelder zu beiden Seiten
des Körpers und begrenzen ein breites heller gefärbtes Mittelfeld.
Die von einem Wall umgebene Mundöffnung führt in eine weite
Mundhöhle, die sich zu einem kurzen Schlund verengt, von dem die
beiden baumförmig verzweigten, blind endenden Aeste des Darm-
canals ausgehen. Die im ganzen Körper baumartig verästelten,
gestreckt verlaufenden Wassergefäße vereinigen sich zu 2, einwärts
von den Dotterstöcken befindlichen, nach dem Körperende zu gerich-
teten Längsstämmen, welche zu einem gemeinschaftlichen kurzen Eanal
verschmelzen und mit einer Oeffnung am hinteren Körperende mün-
den. Bei der schlankeren zweiten Art liegen die Wassergefäßstämme
dem äußern Körperrande näher, auswürts von den hier sehr viel
kleineren Dotterstöcken. Außerdem ist der Darmcanal nicht baum-
förmig, sondern einfach gabelig getheilt. Durch das Vorhandensein
eines deutlichen Nervensystems zeigen sich die Leberegel höher orga-
nisirt als die Bandwürmer. Athmungsorgane und Blutkreislauss-
organe fehlen auch ihnen. Die reifen Eier treten durch die früher
angedeutete Oeffnung aus dem Fruchthalter in die Gallenwege, von
da in die Darmhöhle des Wirths und mit dessen Dejectionen ins
Freie- Auch ist der Abgang ganzer, mit Millionen von Eiern er-
füllten Leberegel beobachtet worden. Sie bedürfen zu ihrer Ent-
wickelung der Feuchtigkeit, die der zweiten Art sogar des Wassers
in größerer Menge, wie in Teichen und Gräben. Bleiben sie trocken,
so bewahren sie zwar mehrere Monate ihre Lebensfähigkeit, verlie-
ren dieselbe aber schließlich dennoch.

Erwachsene, geschlechtsreife, mit entwickelungsfähigen Eiern er-
füllte, Leberegel finden sich in Gallenwegen und krankhaften Leber-
aushöhlungen bei Zweihufern und beim Menschen. Die kleinere
zweite Art und eine geringe Ansammlung von Würmern der ersten
Art veranlassen zwar ebenfalls Erweiterungen von Gallenwegen, aber
keine auffallenden Krankheitserscheinungen und werden meist nur zu-
fällig nach dem Schlachten der davon heimges ten Rinder oder
Schafe vorgefunden. Größere Ansammlungen on Würmern der
ersten Art verursachen je nach dem Grade des Fortschritts der Zer-
störung Krankheitserscheinungen, die zu bestimmten Bildern sich grup-
piren und die zu schildern außerhalb des Rahmens dieser Zeitschrift
liegen dürfte. Nicht nur für den Blick des erfahrenen Thierarztes,
sondern auch des gebildeten Laien weisen sie auf ein tiefes inneres
Leiden bin. Die Leichenöffnungen zeigen dann außer den Erwei-
terungen der Gallenwege auch krankhafte Höhlungen in der Leber,
sodaß zuweilen nur sehr wenig Lebergewebe dem Schwunde entgan-
gen ift. Wiederholt hat man Leberegel --— meift in unreifem Zu-
stande —- auch in anderen Organen, wie Lunge und Nieren, sowie
im Blute aufgefunden. Aber auch in diesen Fällen war die Leber
der hauptsächlichste Sitz der Verwüstung.

Daß die Krankheit auf ihrer Höhe allen Heilversuchen wider-
steht, ist bekannt und nach Vorstehendem klar. Aber auch bei minder
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 hohem Grade der Infection haben die bisher angewandten Arzneien

I

sich nicht bewährt Ia selbst bei sehr müßigem Leiden bekunden die
davon befallen gewesenen Thiere auch nach· Abgang der Würmer
stets Zurückbleiben in der Ernährung und verkümmertes Aussehen.
Da Heilmittel uns im Stiche lassen, so bleibt uns Nichts übrig
als die Krankheit zu verhüten, indem wir die Infection zu hindern
suchen. Wollen wir den Weg kennen lernen, auf welchem dieselbe
sich vollzieht und die Leberegel in das Innere der Schafe elangen,
so müssen wir auf die einzelnen Phasen im Entwickelungslegendieser.
Eindringlinge näher eingehen. (Schluß folgt.)

 

Der Definitive Ernte-mag des Jahres 1880 im preußischen
Staate.

Die nach den Beschlüssen des Bundesrathes seit dem Iahre 1878
in jedem deutschen Bundesstaate jährlich vorzunehmenden Ermitte-
lungen über den Ausfall der Ernte sind gegenwärtig für 1880 be-
züglichdes preußischen Staatsgebietes zum Abschluß gelangt.. Die
Erhebung selbst fand in" der zweiten Hälfte des Monats Februar
1881 statt und zwar in gleicher Weise wie für die Ernte des Iahres
1879. Die weite Hinausschiebung des Erhebungstermines sollte
auch diesmal den einzelnen Grundbesitzern Gelegenheit bieten, über
.den Ernteausfalli thunlichst genaue Angaben zu- machen, da im Fe-
sbruar der Erdrusch der . meisten im;·Yor·ahrezgeernteteningeldfriichte

_ «berß’efamvntemag;
derselben annähernd zutreffend geschätzt wsibens kann. .Insoferit die
Nachweise über die Ernte des Iahres 1880 für sämmtliche Erhe-
bungsbezirke, mit Ausnahme einer geringen Anzahl von Gutsbezirken,
rechtzeitig eingingen, die Prüfung ihrer statistischen Brauchbarkeit
auch nach denselben Grundsätzen erfolgte, welche. 1879 zur Anwen-
dung gelangt waren, so dürfen die Erhebungsresultate beider Iahre
sehr wohl einander gegenüber gestellt werden.

Dieser Vergleich ergiebt, daß im Iahre 1880 bei allen Ge-
treibe: und Futterpflanzen, die für die Ernährung der Bevölkerung
und des Viehbeftandes wesentlich in Betracht kommen, ein geringerer
Körner-i und Strohertrag erzielt worden ist als im Iahre 1879.
Es betrug, um hier nur die wichtigsten derselben hervorzuheben, in
Doppelcentnern: «

der Körnerertrag
a) beim Getreide: 1879 1880

Winterweizen . 12 143 320 11 853 094
Sommerweizen - 621 916 589 780
Winterroggen . 38 267 306 31 830 233

Sommerroggen 657 471 602505
Wintergerste 713 217 709 O38
Sommergerste . 9 746 202 9 645 436
Hafer . . . . 25 767 587 24 979 340

b) bei den Futterpflanzen:
Rlee . . . . . 107 979 96 647

Luzerne . 5 331 4 260
Wiesenheu . -—- -

der Stroh- bezw. Heuertrag
a) beim Getreide:

Winterweizen . . 23 626 396 22 413 546

Sommerweizen 1 060 675 1 012 555
Winterroggen . 87 028 583 75 135 095
Sommerroggen 1 442 370 1 298 542
Wintergerste 876 061 841 421
Sommergerste . 12 484 466 12 262 881
Hafer . . . . 39 335 064 37 405 099

b) bei den Futterpflanzem
· Klee . . . . . . 35 876 104 34 482 264

Luzerne . . . 4 185 285 3 731 450
Wiesenheu . .' . 86 374 124 78 663 380

Den größten Ausfall, im Körner- wie im Strohertrage, zeigt
der Winterroggen. während die Mindererträge bei dem Weizen, der
Gerste und dem Hafer nicht so erheblich sind. Es sind dies die
traurigen Folgen der starken Nachtfröste, die nach den erstatteten
Berichten in mehr denn 17 700 Erhebungsbezirken — 3350 in der
Provinz Brandenburg, 2497 in der Provinz Posen, 2091 in Schle-
sien, 2032 in Sachsen, 1621 in Hannover, 1475 in Westpreußen,
1369 in Ostpreußen, in geringerer Anzahl in den übrigen Provinzen
—- mehr oder weniger Schaden angerichtet haben. Vergleicht man
jedoch die vorstehenden definitiven Ergebnisse mit den vorläufigen
der im October 1880 vorgenommenen Erhebung-so sind die Diffe-
renzen zu Ungunsten der Ernte des Vorjahres noch erheblicher als
die gegen 1879, denn es betrug der Fruchtertrag inDoppeleentnerm

nach der endgültigen Ermittelung nach der vorläufigen Ermittelung
1879 1880 1880 —

beim Winterweizen
12 143 320 11 853 O94 16 676 706



beim Winterroggen
38 267 306 31 830 233 45 515 897

. bei - Der Geiste » ·
9 746 202 9 645 436 14 412 267

.. ‚ — beim Hafer
25 767 587 24 979 340 36 837 .475

bei den Kartoffeln (gesunden)
115 751 902 113 585 442 _ 178 805 473

Eine Minderernte fand im Jahre 1880 jedoch nicht allein bei
den Getreidefrüchten und Futterpflanzen, sondern auch bei fast allen
Hülsen- und Hackfrüchten, sowie bei den Handelsgewächfen statt, von
denen hier nur die wichtigsten angeführt werden söllen. Nach den
definitiven Ernte-Ermittelungen betrug der Ernteertrag in Doppel-
eentnern:

» 1879 1880

a) bei den Hülsenfrüchtem
Erbsett . . . . . 3 363 497 2 976 871

Linsen . . 93 409 82 730
Gartenbohnen . 135 459 142 041
Ackerbohnen 1 215 823 1 244 465
Wirken . 1 066 935 983 369

Lupittett . . . . 1 777 027 1 593 656

b) bei den Hackfrüchtent
· . Kartoffeln (gesunde) . 115 751 902 113 585 442

- (kranke) 3 915 508 3 524 434
Zuckerrüben . . . 30 581 161 35 307 818

Runkelrüben (Futter-) 26 875 404 26 664 456
Weißrüben . 8 493 205 8 281 877
Kohlrüben 7 216 008 6 861 655
Kohl . . . . 4 516 639 4 186 582

0) bei den Handelsgewächsem
Wintertaps u. Rübsen I 499 282 1 107 462

Flachs (gebrecht) 608 085 534 599
- Körner . 286 956 261 079

Tabak . . 69 756 74 427 «

Hopfen . . 19 269 18 775
« Cichorien . . 1 101 658 1 154 313

Ueber die Heetarerträge der wichtigsten Fruchtarten in den ein-
zelnen Provinzen des Staates geben nachstehende Zahlen für die
Jahre 1879 und 1880 Aufschluß. Es wurden im Durchschnitt von
einem Hectar Körner geerntet:

e- s
g g- ä g Zis- g ab:

gis gis 5 E- “5 ä
kg kg kg kg kg

1879 940 862 893 734 5568
Ostpkeußen « {1880 956 727 857 676 4509

- . 1879 1321 920 1304 832 6323
Westpkeußm - · {1880 1070 629 1144 789 4954

1879 1041 763 1071 866 7982
VMMVUVS « {1880 1260 495 1073 797 7606

‑ 1879 1245 796 1112 836 6910
PMMW « « {1880 1507-· 781 1154 878 7531

1879 1062 787 880 728 6506
Pplm ‑ ‑ « « {1880 975 540 836 680 6245

1879 1137 847 1066 997 5658
SCHle · « « 1880 1086 705 1050 978 5328

1879 1435 996 1638 1294 7880
Sachsen « « {1880 1471 870 1643 1197 6853

. . 1879 1671 1105 1344 1346 4310
SchkesWiEHVlstemlisso 1570 1129 1442 1359 4949

1879 1345 877 1222 1171 5776
Hauskva « « 1880 1352 821 1204 1161 5796

1879 1292 1070 1099 1164 5775
Westspkms « « 1880 1108 907 1025 1113 6280

· 1879 1059 821 1012 1145 5532
HesswNassM {1880 1081 831 1007 1125 6576

. 1879 1439 1072 1207 1508 4923
915111114115 « {1880 1352 1000 1243 1471 6778

879 1177 977 1115 1177 3963
Hohenzvllems {1880 1235 995 1202 1113 4114

« 1879 1246 878 1182 1045 6364
Im Staate .. {1880 1216 731 1170 1013 6228

Die Minder- und Mehrerträge des bei der Brothereitung
hauptsächlich in Frage kommenden Weizens und Roggens waren
hiernach im Jahre 1880 in den einzelnen Provinzen ungemein ver-
schieden. Während beim Weizen der Durchschnittsertrag in den
Provinzen Ostpreußen, Brandenburg, Pommern, Sachsen, Hannover,
Hessen-Nassau und Hohenzollern sich höher stellt als im Jahre 1879,
ergeben sich dagegen für die übrigen Provinzen Mindererträge.
Beim Roggen sind letztere fast in allen Provinzen überwiegend, in
einzelnen sogar sehr erheblich. Nur in Schleswig-Holstein, Hessew
Nassau und Hohenzollern wurde 1880 eine bessere Roggenernte ge-
wonnen als im Jahre 1879. Was die Hülsen- und Hackfrüchte und
die Handelsgewächse anlangt, so war im Vorfahre nur bei Acker-

« bohnen, Zuckerrüben, Tabak und Eichorien die Ernte günstiger als

 

im Jahre 1879. (St. E)

D Berlin, 10. Juli. -[Zum Landstreicherwesen Erleichterung
-- iikademifcher Errurftonen Jmport von Getretde und Mehl. Zum
GnanolsnndelJ Das preußische Ministerium des Jnnern hat in neuerer Zeit
wiederholt die Aufmerksamkeit der Proviiizialbehörden in dringlicher Weise auf
die Maßregeln zur Einschränkung und Beseitigung des Landstreicherwesens
erichtet. Angeblich hat sich der § 361 des Strafgesetzbuchs, welcher das
andstreichen mit Haftstrafe bedroht, deshalb als nicht mirl'am genug erwiesen,

weil viele Gerichtshöfe annehmen, es gehöre zum That estande des Land-
ftreichens der Nachweis, daß der Verfolgte längere Zeit hindurch gefchäftss
unD arbeitslos umhergezogen sei, bezw. daß er eine Gelegenheit zur Gewin-
nung des ehrlichen Gewerbes unbenutzt gelassen habe. Auch soll sich heraus-
nie-stellt haben, daß es vielfach auf dein Lande der Polizei an den nöthichen

äften zum Einschreiten ehlt, in Folge dessen neuerdings in einzelnen e-
enden eine Vermehrung der Gensdarmerie stattgefunden hat. Um dem Land-
eichertvesen noch mehr entgegenzutreten, scheint man ietzt auch eine strengere

Diseiplin in den Arbeits- und Evrreetionsanstalten in Aussicht genommen zu
haben. Die Oberpräsidien hatten nämlich in. neuerer Zeit dem Ministerium
ves’.Jnnern darüber zu berichten, in welcher Weise bisher die staatliche Auf-
sicht über die erwähnten Anstalten gehandhabt worden ilt und ob die gegen

« Die; Verwaltung Der. Anstalten mehrfach erhobenen Beschuldigungen ungerecht-
fertigter unD schädlicher Nachsicht begründet seien.

, Es ist der Wunsch ausgesprochen. daß zur Erleichterung akademischer
-ssxeurs·ionen zu wissenschaftlich belehrenden Zwecken die mit der Anmeldung

- rartiger iis ü e, flir welche Fahrpreisermäßigungen auf Eisenbahnen er-
nten werden, ver undenen Förmlichkeiten nach Möglichkeit vereinfacht und

" Anordnungen getroffen werden möchten, nach welchen eine frühestens am Tage
vor dem usfliige eingehende Meldung noch Berücksichtigung finden kann.
' ‚ .1 i « l . l
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Da derartige Exeursionen häufig durch die Rücksicht-auf das Wetter beeinflußt
werden, auch die Zahl der Theilnehmer sich nicht in” allen {fallen mehrere
Tage vorher feststellen läßt, so ift, wie der Minister der öffentlichen Arbeiten
in einein Erlaß an die königlichen Eisenbahndirectionen ausführt, das Ver-
langen eines beschleunigten Geschäftsganges nicht für unberechtigt u erachten.
Der Regel nach ist bisher die Entscheidung über die betreffenden nträge Den
Betriebsämtern übertragen. Es bleibt indessen zu erwägen, ob es nicht an-
gängig ift, in ähnlicher Weise, wie es von einigen Dirertionen für die Schul-
fahrten vorgesehen ist, den Vorständen derjenigen größeren Stationen, »welche
in Städten mit höheren akademischen Lehranstalten belegen sind, Die. Er-
mächti ung zur Ausfertigung ermäßigter Billets für akademische, unter Leitung
eines oeenten zu wissenschaftlichen Zwecken zu unternehmende Ausflüge ver-
suchsweise zu ertheilen. Der betreffende Antrag, welcher von dem leitenden
Docenten schriftlich, unter Angabe des Reiseziels, des Reisezwecks und der
Zahl der Theilnehmer an den Stationsvorfteher zu richten fein würde, könnte
in diesem Fall bis zum Beginn der letzten Stunde vor« Abgang «des be-
treffenden Zuges noch wohl berücksichtigt werden. Die «königlichen Directionen
sind ermächtigt worden, die erforderlichen bezüglichen Einrichtungen zu treffen.
Fahrpreisermäßigungen zu wissenschaftlichen Exeursionen ind schon bei einer
Theilnehmerzahl von mindestens zehn Personen, einschlie lich des Docentcn,
u bewilligen. Auch sind derarti e Excursionen zu ermäßigten Fahrpreisen,
soweit irgend angängig, auch an onntagen zuzulassen. h

Aehnlich wie im April d. J. hat auch im Mai gegenüber Dem gleichen
Monat des Vo ’ahres mit Ausnahme von Roggen eine Mehreintuhr «von
Getreide und ehl aus Rußland, OefterreichsUngarn und den Vereintgteii

- Staaten von Amerika in den freien Verkehr des deutschen Zollgebiets statt-
gefunden, und zwar beträgt das Mehr bei

Weizen 68 9005 Doppelkentner,
Hafer 91 846 -
Gerste 19 625 -
Mehl 18 10. . 5 -

Andererseits O beim Roggen der Rückgang der (Einfuhr aus den ge-
nannten Ländern gegen das Vorjahr im Mai d. J. noch sehr viel stärker ge-
wesen im April, indem während des diesjährigen Mai 127 168 Doppeltentner
Roggen weniger eingegangen sind, als im Mai 1880.

Der chilenische Evnsul m London läßt bekannt machen, daß die Regie-
rung von Santiago nicht nur die vom Präsident Pietola bei Messrs. Dreh-
fuß contrahirte Schuld nicht anerkannt, sondern letzteren auch die Ermächti-
gung versagt hat, mit der Verladung von Guano fortzufahren. Sollten sich
die Schiffe, Die von den Herren Drehfuß gecharteit sind, oder anderen Eignern
gehören, welche keine Ermächti ung seitens der chilenifchen Regierung besitzen,
zum Einladen von Guano ein nden,. so werden sie von der Flotte der chile-
nischen Republik aufgebracht werden.

 

K1. Aus der Rheinprovinz, 7. Juli. sLnndwirthschnfilicher Bett-ists
Auf die vorherrschend kühle, wenn auch trockene Witterung der ersten Wochen
des Monats Juni, welche namentlich dem Winzer große Sorgen bereitete,
ist nun große Hitze gefolgt, welche endlich. die Traubenblüthe zum endgültigen
günstigen Abschluß und bereits stellenweite zu vielversprechendem Ansatz ge-
bracht at. Die Aussichten Der Winzer sind daher ungemein gehoben. Ge-
scheine nden sich meist sehr za lreich vor, das junge Holz ist gesund, kräfti
und bisher krankheitsfrei, soda die Hoffnung auf einen reichlichen Herbg
wohl gerechtfertigt ist. Von der Güte kann allerdings jetzt noch nicht die«Rede
sein. Demgegenüber sieht’s in den Feldern meist traurig aus. Die Nieder-
schläge zu Ende verflossenen Monats waren meist zu unbedeutend, als daß sie
lange und namentlich der jetzt seit einigen Tagen herrschenden tropifchen Hitze
hätten Stand halten können. Das Wintergetreide steht verhältnißmäßig noch
am besten und gedeiht Roggen im hindigeren Boden vortrefflich bei dem
warmen Wetter, sodaß man in der Umgegend von Köln bereits mit dem
Schneiden desselben beginnen konnte. Auch für die Heuernte ist die Witterung
anz günstig, im Uebrigen nehmen aber die Klagen der Landleute über die
rockenheit immer mehr zu. Namentlichin den Gärten sieht es durchweg

trostlos aus. Erbsen, Bohnen und Frühjahrsgemüse sind meist tlein und ver-
kümmert und der Ertrag ein geringer. Auch für die Entwickelung der Som-
mergetreidefrucht thut ein baldiger ausgiebiger Regen unbedingt Noth. Be-
züglich des Futters sind die Landwirthe in großer Verlegenheit, da viele von
ihnen kaum wissen, wie sie das Vieh unterhalten sollen. Der Stand der Kar-
toffeln ist gut, wenn man davon absieht, daß besonders die Rosenkartoffeln
reichlich die Kräusellrankheit zeigen. Die Kirschenernte ist in vollem Gange.
Trotz der fast durchgehends reichlichen Ernte sind die Preise noch nicht unter
15 Pfg. pro Pfo. gesunken; für die besseren Sorten werden 20—25 Pfg. pro
Pfo. bezahlt. Der Export ist bereits sehr lebhaft namentlich nach. Holland
und England, und führen tagtäglich die Thalboote auf dem Rheine eine Masse
von Weidentörben an Vord, Die mit Kirschen gefüllt sind. Auch nicht ganz
reife Heidelbeeren werden in Menge versandt und geben sowohl für die
Händler, wie für die Sammler einen erklecklichen Nebenverdieiist. Für Kirschen
wird Die Gemeinde Salzig am Rhein in diesem Jahre nicht weniger als
50 000 Mark erzielen.

 

 

i- Atts HeffettsNitffntt Anfan Juli. fFelbberlchtl Nach dem Regen
vor etwa 14 Tagen haben sich die Feldfrüchte merklich besser entwickelt —und
die Ernteaussichten sind erfreulichere geworden. Man erwartet allenthalben
eine Mittelernte was heuer um fo höher geschätzt wird, als selten der Stand
ver Feioek ein so schlechter war, wie in diesem Frühjahr Allerdings mar
Regen für die fröhliche Entwickelung der So.mmergetreide, namentlich aber für
die Wiesen und Feldfuttergewächfe beiweitötn nicht ausreichend. Der erste
Luzernesttlees und Grasfchniit war quantitativ nur mittelmäßig und dasselbe
ist beim zweiten Schnitt zu erwarten, wenn nicht bald von Neuem Regen fällt.

 

J. Paris, 7. Juli. fDie Getränkefteuerm Ergebnisse der vorjährigen
Ernte] Die Deputirtenkammer beschäftigt sich u. a. gegenwärtig mit einer
wichtigen Vorlage. betr. die Abschaffung der Getränkesteuern; die mit der
Prüfung dieses Gesetzentwurfs betraute Eommission hat einen nicht weniger
als 152 Quartseiten umfassenden Bericht erstattet, der an Gründlichkeit kaum
etwas zu wünschen übrig lassen dürfte. Es handelt sich um die Aufhebung
der aui Wein, Obstwcin, Meth, Bier und Weinessig tastenden Steuern unD
Erhöhung der Alcoholbesteuerung und der Abgaben für Schankeoncessionen.
Dieser Plan, durch welchen die vielfach als drückend bezeichnete Besteuerung
namentlich Der Weine geringer Qualität beseitigt und zugleichdie letzte Steuer
auf Nahrungs- und Genußniittel fallen wird, ist um deswillen von eminenter
Tragweite, weil er vorwiegend das Wohl der arbeitenden Klasse im Auge
hält: dem Arbeiter, dein landlichen Gesinde soll der Genuß des Gesundheit
und Wohlbefinden fördernden Weines und des Vieres, dem man in Frank-
reich eine ganz besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden beginnt, verwohlfeilt,
der übermäßige Alcoholgenuß aber erschwert werden. Der Ausfall, welchen
die Staatskasse durch die Aufhebung der gedachten Steuern erleiden wird, ist
auf 358 000000 Fr. veranschlagt, soll derselbe also durch die Alcoholbesteues
iiing und die Schankgewerbesteuer gedeckt treiben, so ist eine nicht iinbeträcht-
liche Erhöhung ders en geboten. Die Commission hat nun in Vorschlag ge-
bracht, den Hectolit reinen (100 vrocenti en) Alcohol mit 200 Fres. Steuer
zu belassen, und zwar dergestalt, daß der piritus in der Fabrik selbst ver-
steuert wird und alsdann beliebige Verwendung finden kann. Beim Export
nach dem Auslande tritt Rückgewähr der Steuer ein. Etwaige Ueberschüsse
der neu einzuführenden Steuern sollen in der Weise Verwendung finden, daß
zunächst die Gewerbesteuer und Schanteoneessionsabgaben und dann erst die
Spiritussteuer ermäßigt werden. Jn landwirthschaftlichen Kreisen ist man
mit diesem Vorschläge durchaus einverstanden, denn gerade auf Dem Lande
wurde die Getränksteuer schwer empfunden.

Die genauen Ernteergebnisse für das Jahr 1880 sind jetzt veröffentlicht
ffür die Hauptgetreioearten und die Kartoffeln sind Die betreffenden

Ziffern olgende: An Weizen wurden geerntet von 6878 875 Hectaren
99 471 559 Hectoliter, mithin durchschnittlch 14,57 hl pro ha, gegenüber einem
10 jährigen Durchschnitt von 14,22 h1. Von Roggen wurden geerntet »von
1848 107» bn 25 318 486 hl over 13,69 hl pro ba, gegenüber dem 10 jährigen
Durchschnitt von 14,53 hl. Gerste wurden von 1052 356 tin geerntet
19 808 417 hl, also 18,82 hl pro tin gegen einen 10 jährigen Durchlchnitt von
17,64 hl. Hafer wurden gewonnen von 3478 915 Heetaren 83790 476 hl
oder 24,11 Hertol· pro ha, gegenüber Dem 10 jährigen Durchschnitt von 12,83
hl pro ha. Mit Kartoffeln waren bep anzt 1 808464 Hertaren und wurden
geerntet 188 567 297 Heetoliter, was e nen Durchschnittsertrag von 106,80 h1
pro ha ergiebt. während der Durchschnitt der letzten 10 Jahre sich nur auf
96,76 til pro ha stellt. Was die Preise des Getreides in den letzten 10 Jah-
ren anlangt, so beläuft sich das 10 jährige Mittel für den Heetoliier: Weizen
auf 28,09 ., Roggen 15,12 Fr» Gerste 18.12 Fr. und Hafer 10,15 Fres.
Am iheuer ten war der Weizen im ahre 1871, indem Der Heetol. 26,25 Fr-
galt, am billigsten 1875 mit 19,88 .; Roggen in letzterem Jahre gleichfalls  

am billigsten, wurde mit 13,52 Fr. bezahlt. wogegen Gerste 1872 am niedri .
sten stand, 10,95, ebenso wie der Hafer 8,30 Fr. _ Auch die Kartoffeln waregn
1875 am wohlfeilsten von den letzten 10 Jahren, indem sich der Outchychnmg.
preis auf 4,36 Fr. pro» Hertol. belief; das theuerste Jahr war für diese Frucht
das vergangene 1880, in welchem durchschnittlich 6,27 Fr. für den Hertotiter
be ahlt werden mußten. Die 1880rr Weinernte ist auf 33975 742 bretol,
geichäßt worden, welche von 2257 420 Hectaren gewonnen wurden, sodaß
durchschnittlich auf den Heetar 15,05 Hei-tol. entfallen, während Der Durch-
schnittsertrag mit 27,79 Heetol. pro Hectar beziffert wird.

 

(B.· u. H.-Ztg.) London, 4. Juli. [Siiiiletiftnnd.] Eine Woche fast
ununterbrochen schönen Wetters, mit hoher Temperatur bei Nacht wie bei
Tage und ohne starke Winde war für den in Blüthe stehenden Weizen äußerst
günstig. Die Aussichten haben sich daher auch unendlich gebessert, sodaß sie
nun „gute“ zu nennen sind. Der rühe Weizen erlitt scharfe Winde, Nacht-
fröste und Stürme während der V üthe eit, doch hat jetzt Der größte Theil
des in· England mit Weizen bestellten andes jene lritische Zeit während ber
verflossenen Woche unter höchst günstigen Umständen überwunden. Jm Gan-
zen steht der Weizen dünner, als sich in Folge seines Ausfehens im Spät.
frühlinge erwarten ließ, doch ist dies nicht zu verwundern. Er blieb gesund
während längeren ungünstigen Wetters und zeichnete sich währendBjener Zeit
durch das schleppende und langsame Wachfen aus, welches ür eizen im
Frühlinge am günstigsten ist. Dann aber fehlte erade die euchtigkeit, wo
ie am nöthigsten war. P-ötzlich brachte Ende ai unD An ang Juni eine
Woche halbtropischer Hitze eine Entwickelung des Wachsthums hervor, auf.
welche die Pflanze dukchaus nicht vorbereitet war. Sie schoß in die Höhz

. und in Aehren, und zwar gleich am Anfang Der’ Saifon und überging so ei
ganzes Stadium ihres Wachsthums. Dann- folgten kalte Regen und harte
Fröste, welche Der Entwicklung in einem künttlich vorgerückten Stadium Ein-
halt thaten, ein Stadium, das für das Jahr spät, für die Saison aber u
früh war. Seitdem ist Die ungesunde Entfärbung, welche Folge der Kälte
war, verschwunden und der Weizen sieht, so dünn er stehen mag, gesund aus«
Die Beschaffenheit der Pflanze scheint gegenwärtig eine gesunde zu sein, dünn
am Boden und in der Entwickelung beschränkt. Das Wetter ist itn Ganzen
der Blüthe günstig gewesen und die thatsächlich vorliegende Frage ist die, ob
eine in abnormer Weise entivickelte Pflanze bei fortdauernd günstigem Wetter
eine normal entwickelte Aehre produciren kann. Unzweifelhaft wird hinsicht-
lich des bestellten Landes eine starke Weizenernte in diesem Jahre zu erwan
ten sein, das gegenwärtige Aussehen rechtfertigt aber nicht die Annahme, daß
ein erhebliches Erträgniß zu verzeichnen fein wird, wo das Stroh kurz ist
und das Stroh ist größtentheils kurz. Die früh gefäete Gerste hat sich gebessert-
und wird dem Anschein nach der gute Gerstebodeii eine gute Ernte ergeben,
sonst sind die Aussichten sehr verschieden. Der Hafer steht sehr schlecht und
wird vorausfichtlich von allen Getreidearten den geringsten Ertrag liefern.

isus Schloß-en.
X»Breslnu, 11. Juli. angelwetter.J Nach einer fast tropischen Hitze

eiitlud sich» am 6. D. M. über verschiedene Striche Schlesiens ein Gewitter,
wetches mit größter Heftigkeit tobte unD Hagelwetter mit Platzregen im Ge-·
folge hatte, to daß vielfach die Früchte auf den Feldern und in. den Gärten
vernichtet wurden. So wird aus Deutsch-Krawarn berichtet, daß die Getreide-
felder total verhagelt sind und-die Kartoffeln und Zuckerrüben Spuren arger
Verwüstung zeigen. Die Hagelkörner lagen an einzelnen Stellen so dicht und
in so großer Menge aufeinander geschichtet, daß sie eine Höhe von 1/3 Meter
erreichten. Jn der Gegend von Sohrau QXS fielen Hagelkörner von der
Größe der» Taubeneier. — Aus Klingebeutel meldet man, daß ganz formlofe
Eisstücke bis zu 50 Gr. Gewicht in solcher Menge zur Erde fielen, daß die
reich gesegneten Fluren total perhagelten: was vom Hagel verschont blieb,.
das erhielt durch den wolkenbruchartigen Regen und durch den Sturm den
letzten Rett. Leider sind sehr viele der beschädigten Grundbesitzer gegen Hagel
nicht versichert gewesen; das Unglück ist um so größer und wirkt um so nieder-
schlagender,«als gerade diese Gegend durch den vorjährigen und theilweise
auch noch diesjährigen Müufefraß stark elitten hat, weshalb viele Wins-
teriing »umgeackert werden mußte. —- uch im Frankensteiner Niederkreisn
sowie» in »der Gegend von Fallenherg OJS., Görlitz und Löwenberg
sind· in vielen Feldmarlen die Früchte durch Hagelschlag zum größten
Theil vernichset worden. — Aus dem Kreise Pleß schreibt man uns:s
»Am 6. D Mis» Nachmittag 2 Uhr. zog über die Gemeinde Gardawitz
und die angrenzenden Ortschaften ein von SW nach NO circa 4 Kilometer-
breit ziehendes Gewitter mit starkem Hagel, wie ihn alte Leute nicht erlebt-
Die Eisstiicke waren meist in runder aber auch in eckiger Form und erreichten
einen Durchmesser von über 5 Centimeter. Die schönen Feldfrüchte, die einen
Ersatz für die vergangenen zwei schlechten Ernten gegeben hätten, sind ver-«
nichtet und sind die Rusticalbesitzer leider nicht versichert. Die Obllbäume,
welche reich besetzt waren, erlitten ebenfalls großen Schaden; die Dächer, na--
mentlich Pappoächer, wurden stark beschädi t, Flügelvieh wurde erschlagen und
stark verletzt. Ein Storch wurde auf der iese überrascht; der Hagel brach
ihm den linken Fuß, auf dem Rücken hatte selbiger drei blutende Wunden.
Die Leute, welche meistens mit der Heuernte beschäftigt waren, erlitten auf
der Flucht in die nächsten Häuser starke Quetschungen; Einigen durchschlugen
die Eisstiicke den Kopf, so daß sie bluteten. Den Gläsern brachte das Un-
wettgr einen guten Erwerb, da alle westlich gelegenen Fenster zertrümmert
wur en.

 

 

If Leobfchütz, 6. Juli. lDie Geflügelnusstellunldl welche der hiesige
Verein für Gefliigelzucht und Vogelfchutz hier am 2/4. D. M. veraiiftaltete,,
war mit 527 von 97 Aussiellern eingefandten Aussiellungsobjecten beschickt
Besonders reichhaltig vertreten war die Familie der Hühner und Tauben in
allen möglichen inländischen und ausländischen Gattungen aus allen Gegenden-
Deutschlands sowie aus Italien. Weniger zahlreich, aber dafür in schönen
und seltenen Exemplaren präsentirten sich die Familien der Gänse und Enten;
auch Kaninchen waren weniger ausgestellt als im Vorfahre. Dagegen waren
.mieDer Die Zier- und Kanarienvögel in großer Anzahl vertreten und decorir--
ten fast den2grinsen Saal neben ausgestopften Vögeln, Bildern, Geflügelgruppen
darstellend, ogelkäfigen und Trinkgefäßen Vogelfutter und Schriften ornitho--
logischen Inhalts. Unter »Diversen« bemerkte man verschiedene Präpauite
von Kaninchenleder und Kaninchenfleisch, sowie auch 20 Stück griechische Land-
schildkröten. -- Bei der Prämiirung wurden im Ganzen 66 Preise vertheilt-
und zwar 2 silberne Staatsmedaillen, 4 broncene Staatsmedaillen, 2 silberne
Medaillen des landwirkhschastlichen Vereins, 19 silberne Medaillen des Ge-
fläigzsjkvereinch 26 broncene Deffelben, 8 Ehrenpreise und 10 Geldpreise ii-
1 s ar .-
 

Das landwirthfchaftliche Institut an der Königlichen Universität
zu Brestnu betreffend. Dr. W. Funke, ordentlicher Professoran
der Königl. Universität zu Breslau, ist gerne bereit, die von ihm-
in Nummer 55 des ,,Landwirth« mitgetheilte Uebersicht über. die-
wesentlichsten Verhältnisse des genannten Instituts allen Denjenigen
in Form einer kleinen Druckschrift zugehen zu lassen, »welche
sich dieserhalb aus Interesse für das neue Universitätsinstitut
etwa an ihn wenden sollten. Das Verzeichniß der speciell im nächsten
Wintersemester (1881/82) ausschließlich oder mit für das Studium-
der Landwirthschaft an der Universität zu haltenden Vorlesungen
bezw. zu leitenden Uebungen wird binnen Kurzem als Auszug aus-
dem betreffenden Vorlesungsverzeichniß der Universität noch beson-
ders veröffentlicht werden.

Betst-italien. Der praktische Arzt und Docent an der königl. Universität
in Breslau Dr. Gustav Joseph ist zuin Mitgliede der deutschen Earolinilch«·«
Leopoldinischen ållkademie der *Jlaturrorirbcw unD Der kaiserlich ruf-fischen afl‘
thropologischen Gesellschaft an der Universität Moskau ernannt worden.

Erntenusfichten in der Provinz Brandenburg. Nach den aus Den ein--
zelnen Kreisen der Provinz Brandenburg eingegangenen Berichten stellen f“?
nach dem »Landboten« die Durchschnittssatz-en für die Ernteausfichten wtt
folgt: Raps oder Rübsen 70, Weizen 85, o gen 80, Gerste 85, Hilf-I 90"
Erbsen 70, Riechen 60, Wiesenheu 60; eine s littelernte gleich 100 gerechnet-

ZUV Er IIUIII Irr Spiritusfteuer äußerte sich Generalseeretair Dr. De-
lius in der itzung des landwirthschaftlichen Eentralvereins der PWVZJJ
Sachsen u. A. wie folgt: Die ganze Brennereifrage sei in der Weise sU Der
antworten, daß man sich darüber tlar werde, was bringt durchschnittlich . 7"
Morgen Acker durch Kartoffelbau bei Verwerthung in einer Brennettl tm ·



° rennerei sei dazu da, die Rentabilität des Kartoffelbaues in großem
32,55%“ zu ermöglichen. Jui Jahre 1876 habe er einen Aufsatz «publieirt,

worin er die rage, ob es bei der abrikatsteuer möglich sei, daß die Zucker-

rübe mit der artoffel coneiirrirew önne, erörterte» Dabei _ fer er zu dem
Resultat gekommen, daß in den meisten Fällen es nicht moglich erscheine, daß
Die Rübe mit der Kartoffet coueurriren·»konzie, daß aber doch einige Falle vor-
lägen, in welchen die Kartoffet zwar nicht·ubertroffen werde, aber die· Stube
ppch eine Eoncurrenz bestehe. Er habe diese Frage von drei verschiedenen
Standpunkten aus beantwortet »und sei immer zu ganz demselben Resultat
ekommen. Die Berechnung sei in der Weise ausgestellt, daß zunächst berech-

net sei: wie verwerthet sich 1 Etr. Kartoffeln bei 8 Procent Spiritusertrag,

wenn der Preis für 1000 Literproeeinte 15 Thtr. oder 18 Ihlr. betragt und
vie Kartoffeln 16, 18 oder 20 Procent Stärkegehalt besitzen. Zwischen diese
Preisdifferenzen werde Der Durchschnitts-preis des Spiritus wohl fallen. Die

Sperren. welche Brennereien besäßeii, wurden besser darüber unterrichtet sein«
Cz habe nun gefunden. daß bei einem Preis von 1·5 Thit. die«St«euer pro
Centtier Kartoffeln 11 Sgr. betrage, das Mal 4 Sgr. und Fabrikationskosten
4 Sgr. zu rechnen seien, zusammen 19 Sgr. often in Rechnung tarnen. Die
Verwendung des Spiritus betrage 23 Sgr. bei dem Preise von 15 cÄlhlr. unD
26 S r. 5 Pf. bei dem Preise von 18 Thlr., also·Verwer·thung von 1 Etr.,
‚garni eln an Spiritus im ersten Falle 4 Sgr., un zweiten Falle 7 Sgr.
6 Pf. Dazu trete dann noch der Futter-« und Dungerwerth der Schlempe,
welcher zu 8 Sgr. sich berechne, sodaß die Gesammtiumme _tm ersten Falle
12 Sgr., im zweiten 15 Sgr. 5 Pf. betrage. « Nun musse man weiter
gehen und fragen: wenn 1 Etr. Kartoffeln diesen Ertrag liefert, was
liefert dann 1 Morgen Kartoffeln? Er habe, um dieses festzustellen,
mi Ackerklassen angenommen. Zuerst solchen Acker, welcher pro Mor-
gen 60·«Etr. Kartoffeln liefere, dann Acker, welcher pro«Morgen 90 Etr.
und drittens solchen, welcher pro Morgen 120 »Ein liefere. · Er müsse
hinzufügen, daß er Die Rechnung so speciell durchgeführt habe, wie es wohl
kaum bei dergleichen Rechnungen geschehen » ei und habe gefunden,
daß bei 60 Ctnr. Ertrag und einem Kartoffetpreis · von» 15 Thlr. ein Rein-
ertrag von 136 Sgr. pro Morgen erzielt worden.fei; bei 90 Ctnr. 308 San;
bei 120 Einr. 600 Sgr. Werde aber ein Preis von 18 Thtr. angenommen,
so ergebe sich für 60 Einr. 363 Sgr., für 90 Einr. 665 Sgr. und sur 120
Centner 1084 Sgr. Diese Erträge würden bei der bisherigenSteuer erzielt.
Nähmen wir an, daß die Steuer um 3 Sgr. pro (Star. erhöht werbe, wah-
rend sie jetzt pro Etnr. 11 Sgr..betrage, L0 würde das Resultat sein, daß
pro Morgen Acker, wenn der Preis 15 T«tr. betrage, bei 60 Etnr. Ertrag
der Reinertrag um 180 Sgr. sich mindere, also ein Oeficit von 44 Sgr. ent-
stehe; bei 90 (Stur. Ertrag auf 270 Sgr. sich mindere« atio 38 Sgr. statt
308 Sgr..bteibeu; bei 1-20 Clur. Ertrag um 360 sich mindere und 240 Sar.
Ertrag bleiben. Günstiger jei die Lage, wenn der Preis 18 Thlr. betrage,
wobei die obengenannten Erträge auf 183 Sgr.. 395 Sgr., 724 Sgr. herunter
gingen. Einen Preis von 15 Thit. für 1000 pCt. Spiritus würden wir ofter
haben; wenn aber dann das Resultat sei, daß bei einem Acker, der 60 Ctnr.
Kartoffel tiefere und diese Ackerk asse sei in großer Menge in unserem Vater-
lande vorhanden, eine Steuererhöhung von« 3 Sgr. pro Etnr.· eintrete, so
würde ein Verlust von 44 Sgr. entstehen. Dann werde aber die Landmirth-
schaft auf solche Weise geschädigt, daß Alles angewendet »·werden müsse« um
dieses Unheil abzuwenden. Nehme man au, daß der Preis 18 Thlr. sei, ein
Preis, der schon über dem Durchschnittspreis stehe, so« sei der Ertrag von
7 Thlr. für den geringen Acker immer noch sehr wenig, weil die Kartoffel
überhaupt die einzige Frucht sei, welche auf solchem Boden einen hohen Er-
trag gewähren könne, der die wenig einträgtichen Culturen des Roggens und
Haidekorns mit übertragen müsse und es sei ganz ungerechtfertigt, einen solch
geringen Ertrag noch durch eine Steuer schnialern zu wollen. Er schta e vor,
daß die Versammlung sich gegen eine Erhohting der Besteuerung der robu-
eenten erkläre; solle der Spiritus besteuert werden, so moge eine Schanksteuer
eingerichtet werden. —- Der Eentratverein der Provinz Sachsen« nahm schließlich
folgenden Antrag an: Die Erhöhung der Spiritussteuer, sei es als Mensch-
raum- oder als Fabrikatsteuer, werde eine schwere Schädigung der Landwirth-
schaft, namentlich in ärmeren Gegenden herbeiführen Erfordere der Staat
indessen absolut eine Erhöhung der Steuer auf Spiritus, so sei die Steuer auf
den Consumenten, nicht aber auf den Producenten zu legen.

Das schwelgerische Heetdbuch. Nachdem das rograinni und die Jn-
striietion für die Jurh endgültig festgestellt und die urymitglieder _ gewählt
waren, wurde im Frühling 1880 mit Der ersten Aufnahme von Thieren be-
onnen. Ausgenommen wurden: « _ »

äleckvieht 136 männliche und 692 weibliche Thiere, zusammen 828 Stück,
iraunviehr 156 - - 1212 = - - 1438 -

Jm Ganzen: 2266 Stück-
- Die zweite Aufnahme geschah sodann im Herbst 1880, mit Ausnahme

des Eantons Graubünden. Diese Aufnahme wurde auf das Gesuch der dor-
tigen Regierung auf den Frühling 1881 verschoben. Eingeschrieben wurden
während dieser Aufnahme 1071 Stück männliche und weibliche Fleck-s unD
Brauuviehthiere. Die abweichenden Ansichten über das offene und geschlossene
Heerdbuch und die Befürchtung über Verletzung von Interessen hat»dahin
aefübrt, daß in der Schweiz dermalefz 4 Heerdbücher bestehen; diejenigen
der beiden tandwirthschaftlichen Hauptvereine, des SaanensSimmenthal und
des Eantons Bern.

ntrerwertb des Ulpeiibcnes Ja Der' »Schweiz. landw. Zeitschrift«
berö entlichtErnst Krämer Untersuchungen über den Futterwerth des Alpen-
heues, und zieht aus ihnen folgende Resultate:

1. Der Proteingehatt des Alpenheues übertrifft jenen des vorzüglichsten »
Thaltbiefenheues; selbst in der Region der Hochalpen stellt sich die Menge der
Proteinstoffe höher, als in einem guten Wässerioiesenheu.

2. Der Rohfasergehalt ist insbesondere im Heu der Hochalpeii ein auf-
lallend geringer; er fällt hier unter das Minimum des Rohfasergehaltes des
zartesten und früh gemähten Thalwiesenheues. Beim letzteren finden wir im
Minimum 19 pEt. Rohfaser, beim ersteren 17,22, 18,97, ja selbst 16,70 pEt.
Auch das Heu der mittleren Alpenregion weist einen relativ niedrigen Roh-
lafergehatt auf. » . · »

3. Der Fettgehalt ist sehr bedeutend und wird erhvht durch die in den
aromatischen Kräutern vorkommenden ätherischen Oele. «

4. Das Nähistoffverhältniß ist ein engerer» als im Thalwiesenheu
Der hohe Proteiit- unD niedrige Rohfatergebatt, sowie die relativ größere

Menge der stiekstoffsreien Extractivstoffe läßt sich folgenderweise begründen:
a. Die Vegetationsperiode ist in den Alpen eine kürzere, daher die Ver-

bolzung und Verkorkung eine geringere. Nach sorgfältigen Beobachtungen
berechnet sich die Vegetationszeit bei 4000 Fuß auf 200, bei 6000 Fuß auf 132,
bei 8000 Fuß auf 92 Tage. » ·

b. Mit der höheren Lage verkür en sich die Jnkernodien am Stengel;
daraus ergiebt sich (nach Piof. Dr. erner’s Beobachtungen an Papiliona-
ceen) eine relative Zunahme der Blatttnenge. ·

c. Jn den höheren Alpenregionen treten in bedeutender Zahl Pflanzen
mit wintergrünen Blättern auf, wie Carex sempervirens, Daphne sit-into,
Gentiana acaulis, Globularia. nudicaulis, Primula. auricula, Homogype alpine.
u. _i- w. Jn diesen wintergrtinen Blättern werden die Reservestoffe aufge-
speicherh um im nächsten Sommer, also gleich nach Abschnielzen des Schnees,
zum Aufbau der Blüthenstengel, Blüthen ic. verwendet zu werden. Selbst
teile Glumacee, die oft den Hauptbestandtheil der Grasnarbe bildet (Carex
Sempervirens), hat wintergrüne Blätter. Daß durch solche Pflanzen der Pro-
teiiigebalt des Heues gesteigert wird, ist selbstverständlich. _ .

‚ d. Sind in den höheren Lagen sehr oft Pflanzen mit Milchsaft verhalt-
Uißmäßig reichlich vorhanden, die zweiselsohne den Werth des Grasbestandes
teigern. Dazu gehören: Crepis grandiflora und aurea, Hieracium alpinum
Und aurantiacum, Leontodon hastilis und pyrenaicus, Campanula. barbata
Und Scheuchzeri, Hypochoeris helvetica etc.
A Was die Frage anbelangt; »Wäre es möglich, durch Verpftanzun von
lPkiikräutern in Die Thäler die Güte des Grasbestandes zu erhöhen « so

weisse ich durchaus nicht, daß Pflan.ien, aus höheren Lagen in niedere ge-
kiichks sich acelimatisiren und ut fortkommen würden; hingegen bin ich ge-

Uiigh die Vermuthung aufzuste en, daß der Nährstoffgehatt sich durch das
bewflanzen wesentlich ändern würde. Herr Prof. Dr. v. Rerner gab mir an,
ded iiibtet zu haben, daß aromatische Kräuter, aus höheren Regionen in Nie-
etungen verpflanzt, viel an Arouia einbußtem Man könnte im Voraus

kaphezetem daß sib auch die Eiitwicktungszeit nach unD nach verlängern, Die
fekhvlzung unD Verkorkung der Stengel zunehmen und Der Rohfafergehatt
‘. steigern würde. Jn diesem Falle hätten wir durch das Perpflanzen so
el wie nichts erreicht.«

J i t e r a t ii r.
Indem-tue Nationalökonomie unter Berücksichtigung der Bedürfnisse det

eratmcben Landwirthe und Forstmänner, sowie der Studirenden der
Lands unD Forstwirthschaft Dar eftellt von Dr. Ottomar Vietor Leo, lgl.
Weils-. ordentl. Lehrer Der tionalbkonomie z- D. Jena, Hermann
c“fteuoble. 1881. Groß 8°. IV und 95 Seiten.
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Unsere nationalökonomische Literatur ist insofern lückenhaft, als es an

einem Buche fehlt, das im Speeiellen den Bedürfnissen der praktischen Land-
und Forstwirthe entspricht und war insofern, als es den genannten Gewerbe-
treibenden Gelegenheit giebt, si in Kürze über die wichtigsten national-blond-
mischen Fragen zu unterrichten. Zur Aiisfüllung dieser ücke bat der Ver-
fasser, welcher schon früher Gelegenheit genommen hat, zu beweisen, daß er
mit den Bedürfnissen der praktischen Lands und Forstwirthschaft wohl ver-
traut ist, das vorliegende Handbüchlein geschrieben und will demlelben dem-
nächst noch ein größeres Handbuch über die Nationalökonomie des Ackerbaues
folgen lassen. Jii dem vor Kurzem erschienenen Handbüchlein findet der Land-
wirth in der That Gelegenheit. sich nicht allein über die nationalökonomischen
Grundbegriffe, über die verschiedenen Wirtbschsfisfysleme m1d "6100001510110-
mischen Schulen, sondern besonders über die Lehre von der Produetion, vom
Tauschverkehr oder von Der Gütervertheilung tPreiebestimmung der Güter,
Güterumsatz) und über Die Lehre von der Consumtion bequem und gründlich
zu insormiren. Das gut geschriebene Büchlein kann insbesondere auch älteren
Landwirthen empfohlen werden, nachdem es für diese u. A. in wirth.schafts-
politischer Beziehung ein sehr gutes Nachschlagebuch bildet. Dr. E. P.

(0a. S.) [Berliner Producten-Bärten-Rundschau vom 3. bis 10.
Juli 1881.] Durch die in letzter Zeit überaus günstige Witterung haben die
Getreidefelder ein so erfreuliches Aussehen erlangt, daß man an einen guten
Ertrag zu glauben berechtigt ist. Mit deniRoggenfchnitt dürfte in unserer
Gegend bald begonnen werden. — Jn Amerika kennzeichnete sich die Tendenz
im Getreidehandel als fest, veranlaßt durch den immer wahrscheinlicher wer-
denden Ernteausfall. Jn England bewegte sich das Geschäft in engen Gren-
zen. Der Eonsum deckte angesichts der günstigen Ernteaussichten nur den
nothwendigsten Bedarf und mußten sich Eigner vielfach zur erabsetzuug ihrer
Forderungen bequemen. Jn Frankreich bethätigte sich die auflust nur in
geringem Grade und die Tendenz gestaltete sich unter Einwirkung der guten
Ernteberichte aus dem Süden matt. Jn Holland und Belgien stehen beson-
ders die Weizenfelder vortrefflich. Preise befanden sich bei geringem Geschäft
im Rückgange. Am Rhein hielten sich Käufer reservirt und das vermehrte
Angebot führte zu Werthherabsetzungen. Jn Süddeutschland und Sachsen
bildete sich, nachdem Eigner ihre Forderungen ermäßigt hatten, reger Verkehr
heraus. Jn OesterreichsUngarm wo der Roggenschnitt beonuen haben und
reichen Ertra· geben soll, hielt sich die Nachfrage trotz bi igerer Preise refer-
virt. An un erem Platze war

Roggen in effectiver Waare ziemlich dringlich offerirt, begegnete aber
erst nach einein ziemlich beträchtlichen Werthrückgange und dann auch nur für
seine Qualitäten, regerer Frage für Versandszwecke und seitens hiesiger und
benachbarter Mühlen. Der Terminhandel zeigte weniger erregten Charakter
als bisher, setzte aber anfänglich auf günstige Saatenstandsberichte und fort-
gießt umfangreiche russische Offerten feine rückgängige Preisbewegung fort.
erfelben wurde erst in den letzten Tagen durch Deckungen und Käufe für

sJtabe Sichten 3,50 Mk»

 

auswärtige Rechnung einigermaßen Halt-geboten.
entfernte 2,50 Mk. billiger als in der Vorwoche.

Weizen begegnete in loco geringer Nachfrage, da die gesuchten feinen
Sorten fehlten. Der Lieferungsverkehr ging gleichfalls aus-bescheidenen Di-
mensionen nicht heraus. Fu der größeren Wochenhälfte gewannen die Baisi
siers, ermuthigt durch die lauen Berichte von den wefteuropäischen Märkten,
die Oberhand. Letzthin gab sich regerer Deckungsbegehr kund, der einen wei-
teren Preisdruck nicht allein verhinderte, sondern nahe Monate noch 2 am.
über letztwöchentlichen Stand erhob.

Hafer wies reichliche Ankünfte effectiver Waare auf, die nur zu aber-
mals niedrigeren Preisen begeben werden konnten, umal dieselben viel unter-
geordnete Qualitäten enthielten. Jm Termingeschäft ging es sehr ruhig zu.
Das Angebot war stark dominirend unD Die Notirungen wichen für nahe
Sicht suecessive um 4 Mk» für entfernte um 1,50 Mk.

Rüböl schwankte mehrfach in der Tendenz, hatte aber ganz geringen
Handel. Die Berichte über die Oelsaaternte lauten widersprechend und ver-
mögen daher keine Anregung u geben. Kleine Kaufordres genügten schließ-
lich, bei zurückhaltendem Au e ot dem Artikel einen Mehrwerth von durch-
schnittlich 40 Pf. zu verscha en. .

Spiritus b ielt schleppenden Geschäftsgang. Die Locozufuhren waren
nur gering, konnt aber nur zu gedrückten Preisen Unterkommen finden. Jm
Termingeschäft war das Angebot gleichfalls der Nachfrage überlegen. Für
nahe Sichten ist ein Werthrückgang von 20 Pf., für entfernte von 90 Pf.
gegen vor acht Tagen zu registriren.

Berlin, 8. Juli. Hypotheken sBerichtJ Jn ländlichen Hypotheken
geringer Umsatz« 4 pCt. reisobligationen 100,50. Die ·Course der Boden-
ereditbank-Actien waren in der vergangenen Woche doch einigen kleinen Schwan-
kungen unterworfen. PreußischeBodencreditbankactien 114,40—-113,50 bis
112,75—113,40 2c. Central-Bodeneredit-Bankaetien 126.90—127,25—129,25 2c.
Bodencreditstandbriefe veränderten sich nur wenig in ihren Coursen. «

Berlin. 8. Juli. lStälttischer Ceiitralbiehhofj (Amtlicher Be-
richt.] Aufgetrieben sind 185 Rinden 375 Schweine, 689 Kälber, 121
Hammel. Nur 20 Rinder, geringere Waare, wurden zuiii Montaass
preise umgefetzt. Der Schweineauktrieb bestand zu Isz aus Land-
schweineu und 4/5 Russem Der Handel bewegte sich langsam. Das
Kälbergeschäftging fchteppend trotz des geringen Austriebs. Priuias
Waare bezahlte man mit 50 bis 56 Pf» Mittelwaare itiit 45 bis 50 Pi.
pro Pfund Schlachtgewicht. Eine gute Post Haniniet brachte 50 Pi.
pro Pfund Schlachtgewicht, im Uebrigen war nur wenig Umsatz.

» « Berlin, 8. Juli. sSrärkelIerirhtJ Notiruiigen: Prima centris
frigirte chemiich reine Kartossetstärke auf Horden getrocknet Juli 30,50
bis 31 »:llit., ebenso Prima wicht, Ia Kartoffelitärke (Landwaare), sowie
mechanisch getrocknete oder chemisch gebteichte Qualitäten loco und Juli
29,50—-30 mit, ebenso Prima Mehl, Prima Mittel und abfallende
Qualitäten disporiibet und Juli 28-—28,50 Mk., Secunda-Stärte und
Mehl 26,00 bis 25,50 Mk» Tertia 20—21 Mk» Schlammflärke 15
bis 17 Mk. Alles per 100 Kilogramm Brutto. -—- Weizenstärke.
Prima Halle’fche in Fässern von 2 Etr. Inhalt 45 bis 45,50 Mk» chlesifche,
Magdeburger 45 211115., Prima kleinstückige Weizenfrärke in Fä ern von  ea. 400 kg Inhalt 40—42 Mk» abfallende Primai und Secunda sSorten
in gleicher Packung 36—38 Mk., Schabeftärke 35—36 Mk. — Reisstiirkes
4850—49 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto. i

Berlin, 8. Juli. [Suiten _| Ab Versandortr Feine und feinste
Mecklenburger _uuD Spolfteiner-105—108 31111., mittel 97—103 Mk., Borpoms
inersche und Oftpreußische Gutsbutter 95—108 Mk. —- Schtesifche Abladung:
Ratibor 85—-88 Mk,,» Tracheiiberg 86—87 Mk.e Neisse 85—-86 Mk» Leobfchütz
88—90 Mk. ‑‑ Gatizische80—85 Mk. franco hier« — Eier: Börsenpreis am
7. Juli 2,75—2,80 Mk. per Schock. ·

sBreslaucr SchlachtviehmarttJ Beiden Märkten am 4. und 7. Juli
stellte sich der Auftrieb wie folgt:

1) 357 Stück Rindvieh (darunter 198 Ochsen. _159 Kühe). Man
zahlte für 50 srilogr. Fleischgewicht excl. Steuer s„Brima-‘lb‘aare 55—57 Mk»
zweite Qualität 48——49 Mt., geringere 27 bis 29 Mk.

2) 733 StückSchweine. Man zahlte für 50Kilogr. Fleischgewicht beste
feinste Waare 56—58 Mk., mittlere Waare 48—.-')0 Mk.

3) 1006 Stück Schafvieh. Gezalilt wurde für 20 Kilogr. Fleischges
wicht erct. Steuer PriinasWaare 21,50-22 Mi» geringste Qualität 8—10
Mk. pro Stück. _

4) 698 Kälber erzielten die Preise der Vorwoche.

Breelau, .9. Juli. sWochenbcrlcht vom.Produetenmarkt.] Weizen
per 100 Kilograinm weißer 20 70—22,10—23.10 Mk., gelber 19,80—21,20
bis 22,00 Alt-, feinsier über Rotiz.

Roggen: per 100 Rilogr. 19,50—19,80—20,80 Mk.
G e r st e: per 100 Kilogr. 14,40—15,20-——15,70-—-16,60 Mk.
v a ler: Der 100 Kluge 13,50—14.00—14,70—15,70 um.
Hülsensrüchte: Koch-Erbfen 19,00-—20,00-20,80 zit.k., Bictorias

21,50—·22-—23 Mt., Futter-akuten 17,00--18,00— 19,00 Mi» Lin-
se n, tletne, 32,00—4000, große 42—50 Mk., feinste Darüber. Bohnen,
schlesische 17.50—18,50—19,50, galiz. 16—16,50—17,50Mk. Lupinen, gelbe
11,80—12,30—12,50Mk., blaue 11,80—12,20—12,5O Mk. Wirken l3,20-—14
bis 14,40 um. Mais 13.30—13,50-—13‚80 11111., Buchweizen 17,00—18,00
Mk. Alles per 100 Rilogr.

Hanssamen 15,50—16,50 Mk. per 100 Kilogr. »
lt;«eeinfanien: per 100 Rilogr. 23—24—24,50—26-—26,50 Mk» femiier

darü r.
Rapskuchem schlesische 7,00—7,40 Mk., fremde 6,80—7,00 Mk.

50 KLletniucheni fchlesifche 9,30 bis 9,50 Mk» fremde 8,50—9,00 Alk. per
io.
Spiritus konnte sich in der verflossenen Woche nicht behaupten und

mußten besonders spätere Termine unter dem Ein usfe des schönen Weitere
und der dadurch hervorgerufenen günstigen Aus chten auf eine gute Kar-  toffelernte erheblich im Preise nachgeben. Ruhe Sichten wurden reger
gehandelt und- von Fabrikanten liereingenomuiem Für esseetlbe Waare

eigte sich kein lebhafterer Begehr, da es im Spritgeschäst still bleibt.
u notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter iili und Fulingqst

55,6091“. Gd., August-September Hugo-so Ak. ,bez., eptembers
October 53,50 Mk. Br., October-November 52 Mk. Gd» Novbr.-Deebr·.
51 Mi. Go» April-Mai 52,50 Mk. bei. -«

Mehl: Weizenmehl per 100 Rilogr. fein ·-31,00.—-31,75 Mk» Roggenmehl
fein 31,00—32,50 11111.," sauebaden 3000—310) um, Roggen- Futtermehl
12,00 bis 13,00 nur, Weizenkleie 9.75-10.25'216.

Stärke: Weizenstärke 46,00——48.00 211L, Kartoffelstärke 29,00-k-29,50
Mk., Kartoffetsiärtemebl 29,50—30,00 Mk. per 100 Kilogr. incl. Sack«-«

Breite Der Gerealteneawgßreelau am 11. Juli 1880." '
Festsetzungen Der städtischen Marti-Deputation.

 

  

schwere mittlere leichte Waare
, » . F_ «r » » « » Wen

Protoii Kilogramm. Joch-ist« »Hier-L im”; Lieds Ischfk 23°;

Weizen, meiner . . . 23‘— 22f60 21 80 21520 20i— 19620
Dito gelber . . 22 -- 21:80 21 30 20190 19170 18 60

ziioggeu . . 20 50 20 20 19 70 19520 18:90 18 50
Gerste. ..... 16 50 16 — 15 30 14'70 14 —- 13 20
Hafer ....... 15 80 15 30 l4 60 14 — l3 70 13 20
Erbsen . « 20 30 19 50 19 — 18 50 18 —- 17 —

ilioggenstrob 28,00—29.50 Mart pro Scho pr. 600 Kitogr
Kartoffeln per Sack-IT Neuschefsel - .75 Rilogr. ober 150 DAMng

beste 4,00—5,00 9111., geringere 3,00 Mk., pro Neuscheffel 75 P nd Bru
beste 2,0·0«—2.50 Mt,,, geringere 1,50 Mk» pro 2 Liter 0,14 bis 0.18 Mk.

Spiritus, per j100 Liter d 100 x per Juli 55,60 Gd., all-August
55,90 Gd., per August-September 55,10—20 bez. u. Gd., Septein er-October
53,30—50 bez» OrtbrsNovbr. 52,20 Gd.. November-December 51.20 UD.‚
per April-Mai 52,50 Br.

Brei-statt, 11. uli. lSämereleniWoaienbericht von Paul Riemann
und CompJ Die itterung blieb iehr fruchtbar. — Auf Dem Kleemarkte
hielt die Leblosigteii an, Umfätze fanden nicht statt, Preise völlig nominell.

Rothklee 30—45 Mk. «Weißklee 35—65 Mk Gelbklee 15—20 Mk-.
Schwed. Ktee 30 bis 60 Mk. Tannenklee 30—45 Mk. Alles ver 50 Kilogr.
Netto. Wiesengräser schwächer Umsatz. Von neuer Ernte kam bereits ein
Pöstchen engl. Rheygras zu Markte, welches jedoch bei hübscher Farbe in
Qualität sehr leicht war, hierfür geforderte hohe Preise führten nicht zum Ab-
schluß. Engl. Rhehgras 15 bis 20 Mk. Ital. Rheygras 20—25 Mk., Thimos
thee 15 bis 25 *JJit. Alles per 50 Kilogr. Netto .-— Lupinen wenig Umfatz,«
gelbe 11,75 bis 13 Mt., blaue 11,25 bis 12,50 Mk. Buchweizen vereinzelt
noch gefragt, brauner 17—19,50 Mk» silbergrauer 20—22 Mk. — Senf eben-
falls noch in kleinen Pöstchen umgesehn 25 -33 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto.

Hamburg, is. Juli. [H. J. filtert! (e 60.] Satdeter. Chiti sehr
fest und« notiren wir 14,15—-14,35»Mk. erste Kosten. Fu fchwimmenden Ladun-
gen, beionders späterer Ankunft. find zu ferner anzie enden Preisen hier und·
in England größere Abschlüsse gemacht worden. Rassinirter Chili 19,50 bis
20,50 Mk. Reiner Kaki 22 Mk. .

Dresden, 9. Juli. LProduttenbericht von Walleistein u. MattersdrirfsJ
Wir notiren: Weizen, meiner, inlänb. 235 bis 246 Mk» gelb 225——243 Mk.
Roggen, intändischer 215-220 Mk» galizischer und russischer 200—215 Mk-
fremder 222—225, Gerste, intändische, 165—180 Mt., böhmifche und mäh-
rifche 172-—200 Mk» Futterwaare l40—150 Mk., Hafer, intändifcher 160
bis 170 Mk., ruisischer 150 bis 160 Mk» Male-, amerikanischer 140 2111.,"
ruinänischer 138—l45 Mk., per 1000 kg netto.

Mandel-arm 8. Juli. [Zuckerbericht.s Raffinirte Zucker blieben
auch in Den letzten acht Tagen wenig angeboten, jedoch war die Fraae
danach andaiiernd so unredeutend, daß Eigner sich dadurch veranlaßt
sahen. bei Begebiing der verkauften 6000 Brode und 2000 Ctr. geniahtene
Zackern in eine Preisconcession von ca. 50——75 Pf. zu willigen. —- Bei
Posten aus erster Hand pr. 50 Kiloar.: Melis, ssein, excl. Faß 42,50 Mk.,
do. mittel exclqziiaß 42,0‘) Mk» Würfelzucken 11., incl. Kiste 44,00 Mk»
Geni. Jiaifinadr Il» ‘incl. Fuß 41.25—42.00 Mk., Gem, Melis 1., incl.
Faß 4El.25-—4O,75 mit. ' '

tretegramm.) Berlin, 11. Juli. Weizen, Juli-August 209,00, per Sep-
tember-October 208,50. Roggen, per guts 183,50, Juli-Au ust 171,50, Sep-
tember-October 163.00. Rüböl, per ulisAugust 53,20, epiember—Dctober,
53,40, Spiritus loco 56,60, Juli-August 56,60, September-October 54,80.
Hafer per Juli 143,50, Juli-August l43,00. " ' ·

tTeleRammJ Stettin, 11. Juli. Steigen, Juli 218,00, per Juli-August
208 50. oggen Juli 184,00, Juli-August 173,00, per Herbst 163,00.
Rüböl, per Herbst 54,00, per Frühjahr 56,00,. Spiritus loco 56,50, per
Burgstang 56,60, per August 56,80, per Heibst 55,00. Petroleum per

er It , .

ś (Telegramm.) ‚Berlin, 11_. Juli. [Biehmurkt.1 Es standen zum
Verkauf: 2966 Stück Rindvieh. Es wurde für PrimasQualität 58-—60 Mk.
pro 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. Von bummeln waren 27638 Stück
aufgetrieben. Beste Waare erzielte 53——55 Pf. pro Pfo. Schlachtgewicht.

Fragen und antworten.
Frauen.

Krüiiselkriiiikheit Der Kartoffeln. Schon seit einigen Jahren habe ich
wahrgenommen, daß sich bei der jetzt so beliebten Gteasons oder SeediKari
tosset die Kräuselkrankheit einstellt. Jn diesem Jahre ist nun speriell diese
KartosfeHalte anderen von mir _angebauten Kartoffeln sind esund) ganz
außerordentlich von dieser Krankheit befallen; ein Srittel Der Kartoffeln hat?"
»die Kräuselkrankheit. Giebt es nun Mittel, sich dagegen zu schützen und was«
ist die eigentliche Ursache dieser Irantheiti . w.

 

O

Lupinenfütleriiiig Liegen praktische Erfahrungen vor über die Fütterung
von Lupinen an Rindvieh und Pferde? Es wäre von Interesse, wenn solche
im »Landwirth« veröffentlicht warben. Sp.

antworten.
Fruchtsolge. (Nr. 54».) Die achtschlägige Fruchtfolgei Roggen, Roggen,

Kartoffeln, Hafer und Lupinen, Kartosseln, Hafer, Klee, Weide, könnte den
2 Roggeuschtägen wohl einen besseren Platz geben, wenn nach den ersten Kar- ;
toffeln, ftatt Hafer —- Mengkornmit Lupinen folgte, als Vorfrucht des Rog- ·
ens —- also: Kartoffeln,· Sommerung, Klee, Weide, Winterung, Kartosseln,
engtorn, Winterung, ein Schlag Kartoffeln in Sung, Der zweite in zweiter -

Tracht. —- Sie Winterung nach Kleeweide ——— menn iss bei izweimal sich folgen-
dem Rosggen bleibt — zu Düngen, ift und zwar zum Stoppe roggen vorzuziehen,
da der Dünger sicherere Verwendung und passeiidere Zet zur Aussuhr findet.
Ein sicherer Schlag Winterung bildet stets Die Grundbasis für reichen Stroh-
gewiun, den man sich nicht entgehen lassen darf. Gr.
 

Subhastatioiiem
1. August, Vormittags 9 Uhr. Das den Kriegerschen Eheteuten ge-

hörige, in Sitbersdorf betegene Grundstück. »Areal 33 Heetaren. Grundsteuers
Reinertrag 195 Thaler. Königliches Amtsgericht Thom. .

1. August, Vormittags 10 Uhr. Das-dem Besitzer Jabs gehörige, in
Gurske belegene Grundstück. Areal 31 Hertaren. GruiidfteuepReinekzkag
157 Thaler. Königliches Amtsgericht Thora.

Besitzveranderuugeu in Schlefiem
Rittergut ObersAltwattersdorf nebst Vorwerk »Pannwitz«, Kreis Habels .

schwerdt, hat der Rittergutsbesitzer Earl Heinrich von Prittivitz an den Gehei-
men Hofrath Titing verkauft. —- Das Rittergut Koslisz, Kreis Lüben, wurde
von den-Erben des Oberstlieutenauts Menzel an den Rittergutsbesitzer und
Oberstlieuienant v. Wiedner auf Kniegnitz, Kreis Lüben, verkauft. ,

Befitztieriinderungeu in der Provinz Poten.
Verkauft worden ist das Gut Urbanin im Kreise Dbornil’ mit 1850 Mrg.

Areal von Herrn von Zoltowskt für 270 000 Mark an Herrn Mandel auf
Morkrz, das Gut Alttatzig im Kreise Ezarnikau mit 1418 Morgen Areal Don
Herrn Major Liebach für 180 000 Mart. die HerrschaftChoeieszewiee im Kreise
Kröben mit 12000 Morgen Areal vom rinzen ilhelm von Radziwill an
den Director der Diseontobank, Herrn Ge . Evmmerzienratb von Hansemann
in Berlin. das Gut Dziewa im Kreise Jnowrazlaw mit·1143 Morgen Areat
von Hrn. Busse für 120000 Mk. an Hrn. Lieutenaut Tinim in Zakrzewo.

Vereins-Tagesorduuugeii.
U inik, 13. uli. Referat des Herrn Rittergutsse eher L er auf

Sezvrbitß über »Anåiuversuche«. —«Berathung über event. fAnschluß-Man den
»landwirtlsschaftlichen Gesammtverein für Dberfrbltfien « til Dbmln- -
Referat des Herrn von Jöden auf Lazist: „ob Schaf oder Ziege zur Zucht
für den kleinen Mann zu empfehlen.“

Berantwortlicher Diebach“: Walter Ehristiani in steiler-.

 

 

 



 

» 4 X Hid-
\\\\ « l‘ .. .. » .

Garantie geleistet.   Tka
   

 

    
  

inzjsgns .. \\* . _. , ‑ stets aus Lager.

"fl— -- « T- f; angenommen.

Die Eisengieszerei u.
von E. Jauuscheek in entnehme.

Niederlage: Breslau, Sadoivastrasze 62. ,

 

Zur bevorstehenden Ernte empfehle den Herren Landwirthen meine

Getreide- und Grasmiihmasrhinen
‚Sllesla“.

Erstere schneidet in 8—10 Arbeitsstunden 20—-25 Magdeburaer Morgen Geireide
jeder Art, letztere 12-15 Magdeburger Morgen Klee oder Gras. '
werden montirt, in Betrieb gesetzt und für Brauchbarkeit und Haltbarteit je 1 Ernte

Reparaturen aller Systeme werden prompt ausgeführt « und halte Reservetheile

Alte Maschinen werden gegen Entnahme von neuen zu entsprechendem Preise

Fabrik landwirthschastlicher Maschinen

318

(x

Die Maschinen

   

 

Weltausstellung Sidney.
Concnrreuz-Dreschen.

Urtheil der Zur-u
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Maximum. 20 100 100 100 100 100 100 100 45 35 800

Hobby, 15 90 160 40 100 100 80 80 45 25 675

Marsham 15 90 100 40 75 100 100 100 23 25 668

For-free 10 100 100 50 25 100 60 60 25 35 565

Horn-by Nicht zugelassen von der Jury.

Rastatt 20 90 100 40 50 100 90 90 15 30 625

Bitte. Zurückgezogen.
(amerikanisch).

Diese Zahlen sind officiell.
- Obige Prüfung von Dreschmaschinen, in Verbindung mit der internationalen

Aussiellung fanden Dinstag und Mittwoch, den 10. und 11. Februar 1880 auf dem
Gute des Herrn Wort-ol« zu Spring Hill bei Orange statt und bestand die Jurh
aus folgenden Mitgliedern des Spring Hill landwirths stlichen Vereins: Herren
“G. Hawke, ’M. Casey, W. M. Baker, 'l‘.‘ oodman, G. Good,
8. Frake unb C. R. Bedwell. (1

Kober & comp‚’ Filiale Breslau.

- Locomobilen nnd Dreschmasrhinen
von Hornsby et Sons Limited, Grantham England,

  

 

telanntlidäu den besten dieses Genres gehörend, stets vorräthig bei dem Vertreter s. Schlefien

erthold leschl‘eld‚ »san«-than 19. _

secesinsel'stl'icke ‚
als Ersatz für Streits eile

0 ffe'ru'v n

s ÖL Ran SCll in Magdeburg; --
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sp-Eli es

Howard’s
neuester angiezlnvsvslug

_ EinmafchinemSystem
mit uiir einem« Aiilertvageu

empfiehlt

Paul Dietrich,
Berlin, Nordiiser 3.

i- G)“

»Ein

Cataloge, Broschüre,

 

s neun-.1.

Locomobi en nnd Dreschmaschinen
- sind von den Guten die Besten, weil dieselben am standhaftesten gebaut find und vermöge
ihrer effektiven Größen-Verhältnisse weit größere und bessere Leistun en erzielen als andere-
die nur nominell gleiche Größen- und Stärke-Verhältnisse haben. egen dieser und vieler
anderer Vorzüge wurden Rusron, Proetor an Co.’s Loco mobilen uiid Dreschmufchi-
neu 180 Mal mit ersten Preisen und Medaillen ausgezeichnet. (x

Die vorzüglichsten Zeugnisse und Referenzen von Hunderten von Besitzerm

Milioli Breslau.

_DampfdrcschmaSchincn
mit patent. Selbst-Einlege-Apparat von

 ‑ Glayton &Shuttleworth in Lincoln ·
empfehle ich hiermit angelegentlichst u. bitte um rechtzeitige Bestellungen; zahlreiche

—;«- ohne Ausnahme brillante Zeugnisse, stehen zur Verfügung. Die Fabrik lieferte
‚I bis jetzt über 18500 Locomobilen und über 10 500 Dresch-Maschinen.

« ' Ferner empfehle ich als Speeialitüt meiner Fabrik: (4

Göpel -Breltdreschmaschlneu,
sowie mein Lager aller anderen landwirthschaft-
Holze-ob Maschinen. Auf Wunsch gebe ich gern jede Maschine
zur ro e.

J. kenn-a- Breslau,
.5 Eisengiesserei und Maschinenfabrik.·-

.-. __ —.»——...-———f-—--

 

        

   

Schober- u.Wagen
Planen

von Doppel-Segel, vollkommen wasser-
dicht, QuadratsMeter 1,25 am.

Prägnlrte Planen,
das Beste der Neuzeitl
in Nässe unverstocklichl

QuadratsMeter 2,25 Mk.
Proben franco.

Pa.-llapsplauen
mit Seilen an den Langfeiten zum An-

bringen. vorzüglich bewährtl
per Stück 10 und 12 Mi. (5

Pa.Getreide-Säcke
mit blauen Streifen,

Stück 90 unb 95 Pfennige.

H.Monats-, Ring 31.

 

I“ Kientheer,
Stemkohlen-

theer, .
par-hinein
paeboakpen

etc. empfiehlt bester Qua itat zu billigen -
Preisen die 'fhcersiederei von

Gar! Mannicli
Breslau,

Comptoir: Neue Taschenstr. .

olkereigeriithe
jeder Art empfiehlt in bekannter Güte (x

Paul Lubke,
iBreelaa, Knifcr-Willicliiistrn e 27.

 

Locomobilen
neuerer Construction, fahrbar, auf der
Stelle zu wenden, mit stehendem Kessel
und horizont. Siederöhren (rasche Dampf-
entwickelung,——.sKahlenersparniß bequeme
Reinigung) offer-treu (3

Köbner ä- Kauty
in Breslau.

Maschi nenbauanstalt u. Neparaturwertstatt.
D- (Einrichtung von Brautkuter

Brauereien, Mühleii 2c.

  

 

Chr; G. schlag’s

Patent-Honigskhleuder
versenden

Schlveidttitz, Preuß. Schlesien.
Schlag Er Söhne.

Beschreibung iianco.

Southdown-Bollblut-Schiiserei .
Bielau bei Neisse.

Der Bockvertans hat begonnen.
Temmal benützte, reise, schöne, derbe
Sacke babe ich e 50 f. abgigebeii und ver-
senoe davon nicht unter 50 lud gegen Nach-

2nahme
asse 26, Bieslau

(6

   
Eli teilt, i cher

; um... Jauchcvcrtheilrr,
z best. Faßverschluß, verth. 21X9 M.

ganz gleichmäß. Probclieserung. Ga-
rantie. Preis 10 Mk.

Paul lenke-, chsiaii,
UnifersWilbelmstrasze 27.

" Dom. Petersors v.
witz lauft JohanniseRoggen

2 Getrenn-
Miihmaschinen

v. D. M. Osborne d: 00., Rein-York
Nr. 3 u. 4 ganz neu, un ebraucht,,werden von
einem Eifenwaarengeschäft der Provinz wegen
Aufgabe dieser Branche zu dein enorm billigen
Preise von zusammen 900 Mk. verlauft. (2

Die C pedition d. Zig. ertheilt.auf Anfrage

   
     

 

  

   
  

 

 nähere uskunst.

barh und

werden tollen.

Die landwirthschastlichen Kreisvereiuevon -·
Glatz, Münsterberg, Reisfe, Stilmittel}, Reichen-

Frankenstein
treieitam 17. Juli d. J» Nachmittags 2 Uhr im Adler zu Seinem; zu einer gemein-
schaitlichen Berathung zusammen, um im Jnteresse der Zaudwirthschaft Fragen auszustellen
die dem landwirtbfchaftlichen Central-Verein für Schienen zur nächsten Sitzung vorgelegf

(1
 

wir auf Veranlassung der Herren

keinen Anstand, hiermit öffentlich zu erklären:

und Arbeit abgegeben hatte.«
Breslau, den 8. Juli 1881.

Zur weltaussiellung in Sydnen «
Nachdem wir uns überzeugt haben, daß wir über das Resultat der Prämiirungen zu

Sydneh durch unsern dortigen Vertreter, welcher die Resultate des Concurrenstreschens nlz
allein maßgebend für die Prämiirung erachtet hatte, falsch unterrichtet worden sind, mbmen

Marshall Sons Fr- Co.
(1

»Daß der Firma Marshall SOHS & CO. in Gainsborough aus obiger
Weltausstellung der einzige erste Preis für Dainnfbreschmaschinen zuerkannt

worden ist, nachdem auch die technische Jury ihr Urtheil über Construrtion, Material

Robey er Sonn-.
 

Dumvfdreschmaschiiien lautet:

beit und

ll. Humbort,

Zur weitaus ellung in Sinnen
Nach den in Spring Hill stattgeha ten Dreschprooen und späterer gründlicher Unter-

suchung der concurrirenden Maschinen durch die technische Abtheilung der J
der ein ige erste Preis für unsere Damvsdreschmaschinen und auch der erste
Pkcis fit uuiere Locomobllcu zuerlannt. Das Urtheil der Jury über unsere

 
ury wurde uns

Dies it eine gan vorzügliche Maschine in Coustrnctiou, guter Ar-
aterial un sie hat verschiedene gute Verbesserungen
Marshall Sonst & Comp., (ßalnäbnrnugl), England.

Obige Maschine empfehle in allen Größen von meinem Lager hier und gebe gern Refe-
renzen auf Besitzer von ca. 600 Satz derselben in Schlesieii, Posen ic.

“originaler,
Van »Frisia«,

Generalagent für Deutschland von ,
‚Marshall Sons (t Co.

Breslan,

 

Eine gebrauchte ś achtpserdige Sarretksrhr Loromobile
unt Damsssdresihmasihine

von Clayton .e Shuttleworth‚ durchweg reparirt, steht für 3000 Mk. bei mir
um Verkauf. 1

H. Hum ert, Wortmarke,
„Blau grün". gireelnu.( ‚
 

   
   

 

August

wie besser.

zu äußerst ermäßigten Preisen.

 

Posamentier-Waaren und Knopse m Iedrr Art,
Spitzen, Rüscheii, normal. bläuugateriaL Nadeln Futterstosse, immune, Wolle,
Estremadura, Dovvelgarne, Etsa er Baumwolle, Strumvsieide, Chinagras,
Hatelgarne, {eilen u. Turm-Hand chulie er. empfehle ich zu icbr billigen Preisen.

Glatschke,
Breslau, Königsstraße Nr. 1, 2. Laden, Ecke der Schweidnitzer Straße.

Heuwender und Bierbrauen,
original amerikan» fast unverwüstlich, durch Nachahmung

Gras- und Getreide-Miil1maschinen

  

unerreicht, daher sowohl billiger
‘ I

Gebr. Gillich, Breslau.  
l I- Güldensteiu’s
 

 

   

 

A AL GE GRATIS ö- FRANCO.an-
du

 

neuester Consiruciion, DOPPEL’I‘E LEISTUNG BE
Göpel-, Wasser- u. Dampftraft in 30 versch.
Häckselmasch. v. alt 38 an, Schrotmühl. v. .16. 40 an, Rübenschneider v. «M 35 an.

GUELDENSTEIN F- Co.
— Tüchtlge Vertreter erwünsc .

 

Verlag von Will-. entre. Korn in Breslau.

Soeben ist vollständig erschienen ulzidb in allen Buchhandlungen Breslaus
zu a en:

Karte der Umgegend von cIsrrslau
im Maßstabe von 1 : 25 000.

Jn 4 Sectionem Lissa. Hundsfeld, Schmalz, Breslau.

Nach Neuausiiahmen, mit Zugrundelegung des amtlichen Materials und
unter Mitwirkung von Ofsizieren des GtenadiersReginients Nr. 10, entworfen und

herausgegeben von PremiersLieutenant von Wedell.

Preis für alle 4 Sectionen in Futteral 7 Mark,

der einzelnen Section 2 Mark.

 

  
   

 

wesen-Maschinen
NUR HALBER KRAFT sur Hand-,

Sorten u. Größen. Garantie u. Probezeit.

STUTTGART.

  
Eine Feldscheuer

für 1200 Schock Getreide sofort billig zu ver-
laufen und aufzustellen. 1

Offerten unter G. F. 57 Exped. d. Schles.
Ztg. erbeten.

‚ Eine »;3Herrschaft
in Galizien, 

Lmit 9900 österr. Joch gut erbalienem Kiefer-
wald, 700 Joch Aecker und Wiesen, 6 Meilen
von der CarlsLudwigsbahm 8 Meilen von der
Sonn, Y/t Meile von der Cbaussee, 21/, Meilen
von einer schon concesfionirien Vicinalbahn
entfernt, ist mit Ausschluß von A enten preis-
würdig wegen Familienverhältni en zu ver-
tausen. Reflertanten wollen Zuschriften unter
O Ö. 1572 an baulenitein 8: Vogler in
Wien richten. (1
Ein junger Landwirib 5 Jahre beim

Fach, praktisch und theoreti ch gebildet, sucht
bald Stellung unter Leitung des Herrn.
Gute Atteste und Cmpfehlungen. Geiällige
Osserten unter l8. 12 Cxpedition der Schle-
sifchen Zeitung. (1
. Ein junger Mann mit guter »Schul-
bilbung, Der Die Landwirthschaft praktisch er-
lernen will, wird für sofort oder 1. Octob. c.
beimäszigem Kostgeld und unter engstem An-
chlu an die Familie gesucht. Offerten unter

 

 l9). . Langseisersdorf, Kreis Reichenbach, post-
lagernd. » (1  

um sraiitirtes Verlangen eruiilt jeder
Gutsbesitzer unsere O ertenzeitung Abtheilung
für Lands und For twirthfchaft gratieö und

2iranco zugeschickt von ( .
B. Thalacker, Sohns-Leipzig.

Gutsverkaus
- in Mittelschlesien,

25 jährig. Familienbef., 15 Min. v·. Stadt u.
Bahn, 630 Morg. Davon 60 Rieselw., bevi
Spargels u. Obftanlagen, brillant arronD.‚ hoh-
Cultur, Gebäude u. Jnventar vorzüglich. Festes
Preis 95000 Thaler. Anzahlg. n. Uebereinb
Offerten unter H. 22536 an Hunsenstrtn c
 

Vogler, Bremen. (1
Ein geb. Landwirth 12 Jahre in Zucker-

fabritssWirthschaften Änhalts u.- der Provinz
Sachsen thäi sucht gestützt auf gute Zeug-
nisse in der Aste-blauer Gegend zum 1. October
eine Stelle als (1

Delonuurieelteamteög. »
Gesi. Off. bittet man sub R. in. 7

baaienltelu c Bunter, Magdeburn a"
senden. -
Vom Arbeit-Nu weis-Bureau in Brei-lat-

Reue Reltmäle r. 41. werden arbeite)
Miste aller rt (männliche und weibliche
jederzeit kostenfrei nachgewiesen.
 

Druck u. Verlag von W.G.Korn in Breite-u.


